Erſcheint wöchentlich drei Wal: Dienſtag, Donnerſtag und 


Sonnabend Vormittags. Bierteljährliher Pränumerationds 
preis für Einheimifche 16 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den 
Königl. Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 3 Pf. 


Inſertionen werden bis Montag, Mittwoch und Preis 


tag Nachmittag 5 Uhr in der Rathsbuchdruckeret ange 
nommen und koſtet die einſpaltige Corpus ⸗Zeile oder deren 
Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Thorner Wochenblatt. 


E 123. 


Sonnabend, den 17. October 


1863. 


Thorner Geſchichts⸗ Kalender. 


17. Oktober 1657. Kaiſerliche Truppen unter Haßfeld und 
Montecuculi belagern Thorn. 

1794. Der Sieg der Ruſſen über Kosciusko 
bei Macieiowice wird von den Behör⸗ 


* * 


den gefeiert. . 
18. „ 1730. Die Marienſäule wird durch den Bi. 
of von Culm eingeweiht. 
19. „ 1466. Der dreizehnjährige Krieg wird durch 
den hier im Artushofe abgeſchloſſenen 
Frieden beendet. 


Politiſche Nundfchan. 

Zur Bewegung in Polen Seit einigen Wo⸗ 
chen werden vom polniſchen Gebiet her fortwährend 
aufſteigende Rauchſäulen wahrgenommen. Dieſes per⸗ 
mamente Rauchen rührt von dem Ausbrennen der 
Wälder her, welches in Polen jetzt als Hilfsmittel zur 
Führung des Krieges gegen die Infurgenten angewen⸗ 
det wird. Die ganze Strecke entlang der Warſchau⸗ 
Wiener Eiſenbahn wird auf Befehl des Generals von 
Berg in einer Breite von 7 Werft ausgeholft, die ſtär⸗ 
keren Stammenden zuſammengeworfen, verſchenkt oder 
verkauft und das dünnere Holz ſowie die Wipfelftüde 
in Haufen verbrannt. Zum Ausholzen wird theilweiſe 
ruſſiſches Militair und die aus den nächſten Ortſchaf⸗ 
ten dazu requirirten Bauern verwendet. — Warſchau 
12. October. Nach einer längern Pauſe iſt heute Nr. 
8 der revolutionären „Niepodleglosc“ mit demſelben 
Druck und Format wie früher erſchienen, ein Beweis, 
daß die Regierung, krotz ihrer unzähligen öffentlichen 
und geheimen Polizei, bis jetzt weder die Druckerei der 
Nationalregierung noch deren Mitglieder entdeckt hat. 
Dies offizielle Organ der revolutionären Behörde bringt 
an der Spitze ein Dekret der ausübenden Abtheilung 
in Litthauen zur Verwaltung der Wohwodſchaften Wilno, 
Grodno, Brzeſc, Kowno, Minsk, Mohilew, Witepst 
und Inflant vom 2. September. Außerdem einige 
Artikel über den Partiſanenkrieg und mehrere Bülle- 
tins vom Kriegsſchauplatz, in denen große Niederlagen 
offen zugeſtanden werden. — Auch der Oſtſee⸗ 31g.“ 
ſchreibt man von der polniſchen Grenze:, Aus glaub⸗ 
würdiger Quelle erfahre ich, daß die ruſſiſche Re⸗ 
gierung entſchloſſen iſt, das Königreich Polen, nach 
Ueberwindung des Aufſtandes, in Rußland völlig ein⸗ 
zuperlieben Der Staatsrath Milutin, Bruder des 
Kriegsminiſters, iſt bereits beauftragt, die Einleitung 
zur Ausführung dieſer Maßregel zu treffen und hat 

ch zu dieſem Zwecke nach Warſchau begeben. Herr 

ilutin ſoll zugleich die Miſſion haben, über die 
Lage der Dinge in Warſchau und im Königreich ſich 
genau zu informiren und dem Kaiſer vertraulichen Be⸗ 
richt zu erſtatten. Er wird ſich von Warſchau nach 
Kaliſch und Lublin begeben.“ 

Deutſchland. Berlin, den 14. October. 
Rach Allerhöchſter Ordre ſoll der achzehnte Ottober, 
als fünffigjähriger Erinnerungstag der Schlacht dei 
Leipzig, durch einen Feſtgottesdienſt in allen Kirchen 
des Landes gefeiert werden. — Von dem hieſigen Ge- 
neral⸗Poſtamte wird gegenwärtig eine durchgreifende 
Reform des ganzen Fahrpoſtweſens vorbereitet. Alb 
Hauptgeſichtspunkte find dabei aufgeſtellt: Einfachere 
und raſchere Expedition, Erhöhung der Sicherheit für 
die Beamten, namentlich dei Geldſendungen. Das Ge⸗ 
neralpoſtamt hat den sämmtlichen Poſtbeamten der 
Monarchie die Aufforderung zugehen laſſen, daß Jeder, 
welcher ſich zur Auſſtellung geeigneter Vorſchläge in 
der angedeuteten bi: berufen fühle, ſolche hier 
einreichen möge. Im März k. M. wird dann eine 
Commiſſion von Fachmännern unter dem Vorſize des 


General-Poſtdirectors Philippsborn Behufs Prüfung 
der eingereichten Propoſttionen und gründlicher Durch⸗ 

berathung der Materie hier zuſammentreten. — Schon 

vor einiger Zeit war die Rede davon, daß gegen Stadt⸗ 
gerichtsrath Tweſten wegen Unterzeichnung des Wahl⸗ 
Aufrufs der Fortſchrittspartei vom 12 September eine 
Disciplinarunterſuchung eingeleitet ſei. Wie die „Nat.⸗ 
Zig.“ vernimmt, hat am 12 die erſte Vernehmung des 
Herrn Tweſten ſtattgefunden. — Den 15. Auf eine 
Eingabe der Dorfgemeinde Steingrund hat Se. Mai. 
einen Beſcheid ertheilt, in welchem es unter Anderem 
heißt: „Wenn die Gemeinde bei den Wahlen Mir 
ihre Treue bekunden will, kann dies nur durch die 
Wahl ſolcher Männer geſchehen, welche den feſten 
Willen haben, Meine Miniſter in der Durchführung 
der ihnen übertragenden Aufgaben zu unterſtützen. 
Feindliches Verhalten gegen Meine Regierung läßt ſich 
mit der Treue gegen Meine Perſon nicht vereinigen, 
denn die Miniſter ſind durch Mein Vertrauen in ihre 
Stellungen berufen. Ein Werk, deſſen Durchführung 
Ich ihnen vor Allem aufgetragen habe, iſt die Feſtſtel⸗ 
lung der Heereseinrichtungen, welche Ich für die Si⸗ 
cherheit des Vaterlandes und die Dienſterleichterung der 
älteren Wehrmänner als nützlich und gerecht erkannt 
habe. Sobald dieſes Ziel erreicht, wird der Friede 
im Lande ſich neu und dauernd begründen und die 
Ausführung Meiner Abſichten für die weitere gedeih⸗ 
liche Entwickelung der Geſetzgebung auf dem Boden 
der Verfaſſung geſichert ſein.“ 

Karlsruhe. Seitens des Miniſteriums des 
Innern iſt an die betreffenden Mittelbehörden ein Erlaß 
ergangen, zufolge deſſen in Preßangelegenheiten von den 
nach dem beſtehenden Geſetze noch zuläſſigen Verwar⸗ 
nungen ein Gebrauch nicht gemacht werden ſoll. Unſe⸗ 
kes Wiſſens iſt ein ſolcher Gebrauch auch zuvor nie ge⸗ 
macht worden. Dem nächſten Landtage iſt übrigens 
ein neues Preßgeſetz zur Vorlage zugeſagt. 

Frankreich Der Miniſter Billault iſt am 13. 
geſtorben. Dieſer Verluſt wird den Kaiſer Napoleon 
in ſehr empfindlicher Weiſe treffen. Er war der be⸗ 
redteſte und unentbehrliche Vertreter der kaiſerlichen 
Politik im gefchgebenden Körper. — Der „Kreuzztg.“ 
wird von hier geſchrieben: Die alten Parteien ſind 
nicht todt, weil man nichts von ihnen hört, ſie 
find vielmehr deſto gefährlicher, je ſtiller ſie ſind, 
und ſeltſame Kunden kommen namentlich aus dem 
Süden; die Rothen gewinnen von Tage zu Tage mehr 
Terrain, die kaiſerliche Polizei weiß das, aber ſie ver⸗ 
mag es nicht zu hindern; villeicht wird ein Krieg nach 
außen zur Nothwendigkeit, um ein paarmalbunderttau⸗ 
ſend Unzufriedene fürs Erſte anderweit zu beſchäſtigen. 
Laſſen Sie ſich an dieſen Andeutungen fürs Erſte 


genügen, ich will den franzöſiſchen Kaiſerthron durch⸗ 


aus nicht für in Gefahr erklären, ich möchte nur da⸗ 
rauf aufmerkſam machen, daß hier doch nicht Alles 
ganz genau fo iſt, wie es von ferne ausſieht, und möchte 
erinnern, daß die franzöſiſche Politik im Auslande oft 
von Anſtößen getrieben wird, für die man außerhalb 
Frankreichs kein Verſtändniß haben kann. Das Geheim⸗ 
niß der franzöſiſchen Politik iſt, daß der Kaiſer nicht 
Politik treiben kann mit dem „Ich will!“ ſondern 
nut mit dem „Wir wollen!“ und häufig ſogar nur 
mit dem „Sie wollen!“ — Die Nachricht von dem 
Tode des Staatsminiſters Billault macht in Paris 
einen großen Eindruck. Er litt an einem Herzrheuma⸗ 
tismus, befand ſich jedoch in der Beſſerung; am 13. 
Morgens hat ein Herzſchlag plötzlich ſeinem Leben ein 
Ende gemacht. Alle Blätter ohne Ausnahme heben 
den großen, unerſetzlichen Verluſt hervor, den die Re⸗ 


gierung in ihm erlitten. Er nahm in derſelben alt 
parlamentariſcher Minifter eine ganz beſondere, eigen⸗ 
thümliche Stellung ein. Schon der Umſtand, daß er 
einſt die linke Hand des Herrn Thiers war, fiel unter 
den gegenwärtigen Umſtänden in die Wage. Billault 
war 1805 in Vannes geboren und trat ſehr früh ins 
öffentliche Leben. Im 25. Jahre wurde er, als ganz 
junger Advocat, zum Mitgliede des Gemeinderathes 
von Nantes gewählt. Im 29. Jahre wurde er Mit⸗ 
glied des Generalrathes des Departements der Loire⸗ 
Inferieure und drei Jahre ſpäter Deputirter. Im 35. 
Jahre übernahm er unter Thiers die Funktionen eines 
Untkerſtaats ſekretärs im Miniſterium vom 1. März. 
Das Kab inet vom 1. Oktober zählte ihn bis zum 
Ausbruche der Bebruar-Nevolution zu feinen entſchie⸗ 
denſten Gegnern. Herr Billault war damals einer der 
am Meiſten genannten politiſchen Männer zweiten 
Ranges. Zum Volksvertreter erwählt, bekannte er ſich 
in den konſtituirenden Verſammlungen zu etwas vorge⸗ 
ſchrittneren Ideen; er trat für das Recht auf die Ar⸗ 
beit und dergleichen ein. In die geſetzgebende Ver⸗ 
ſammlung wurde er nicht wieder gewählt. Erſt der 
Staatsstreich eröffnete ihm von Neuem die politiſche 
und parlamentariſche Laufdahn. Unter der Verfaſ⸗ 
ſung von 1852 war er der Reihe nach Präſident des 
geſezgebenden Körpers, verſchiedene Male Miniſter des 
Innern und Senator. Seine Rolle wurde aber erſt 
1860, als die Miniſter ohne Portefeuille ernannt 
wurden, wirklich ein ebedeutende. Herr Billault übertraf 
die Erwartungen, die man von ihm hatte und verſtand 
es, auf die jetzt aufgegebene Inſtitution einen gewiſſen 
Glanz zu werfen. Als man nun einen Schritt wei⸗ 
ter nach dem parlamentariſchen Regime zu that und 
nicht mehr einfache Redner, ſondern einen politiſchen 
Mann, der den leitenden Gedanken der Regierung voll⸗ 
ſtändig kannte, in die Kammer ſenden wollte, wurde 
Herr Billault zu dieſem Poſten auserſehen, und in der 
That war er wohl der Einzige, der neben einer großen 
Rednergabe auch die zu dieſer ſchwierigen Aufgabe 
nothwendigen Kenntniſſe beſaß. 

Rußland. Zwiſchen den Häuptlingen der 
Tſcherkeſſen und dem jungen Fürſten von Dagheſtan iſt 
ein Vertrag zu gemeinſamem Beginne von Feindſelig⸗ 
keiten gegen Rußland abgeſchloſſen worden. Ed iſt 
richtig, daß von polniſcher Seite eine Diverſton im 
Kaukaſus betrieden wird; die Häuptlinge der kaukaſi⸗ 
ſchen Völker proteſtiren aber gegen eine polniſche Füh⸗ 
rung. Aus eigenem Antriebe und im eigenen Interſſe 
haben fie den Jeitpunkt zu einer neuen Erhebung für 
günſtig gehalten. Entſcheidende Vorgänge ſind in ſe⸗ 
nen Reglonen bereits geſchehen. Schon im Monat 
Auguſt hat das kürkiſche Blatt „Terdſchumanik Ahwal“ 
die Nachricht von der Wegnahme und Verbrennung 
eines ruſſiſchen Schiffes durch die Tſcherkeſſen gebracht. 
—— . — ⏑[ꝗꝓà ü Ukͥ.—᷑—᷑:᷑:!ñ 


Provinzielles. 

Marienburg. Wie die alt. „Elb. A“. berichten 
war am Sonnabend im Gaſthoſe „Zum Hochmeiſter“ 
eine Verſammlung der Eonferativen. Hr. Dr. Wantrup 
aus Danzig war anweſend und hielt eine längere 
Rede, in welcher er die zuberſichtliche Hoffnung auf 
den endlichen Sieg ſeiner Partei ausſprach. Wie dit 
„E. A.“ mittheilen, hatten auch „einige fortſchrittliche 
Herren die Frechheit gehabt, ſich auch hier einzudrängen.“ 
— Wie der „Patriot. Jig.“ von Danzig geſchrieben 
wird, ſoll Hr. Dr. Wantrup in Elbing⸗ Marienburg 
als Gegencandidat von Herrn d. Unruh aufgeſtellt 
werden. (Rach einer Correſpondenz der „K. H. I." 
aus Marienburg wäre dort auch Hr. Oberpräſident Dr. 


Eichmann, Hr. v. d. Heydt und Ober⸗Rechnungsrath 
Plehn aufgetelt.) Nach derſelben Correſpondenz wür⸗ 


den wie früher, auch diesmal Hr. Dr. Wantrup und 


Hr. d. Brauchitſch wieder in Danzig aufgeſtellt. Ueber 

den dritten Candidaten ſei noch Ungewißheit, der 
Correſpondent hält die Aufftellung. von Prof. Leo 
(Halle) für möglich und wünſchenswerth. a 

Im Pr. Stargarter Kreiſe wird die con⸗ 
fervative Partei wahrſcheinlich mit der katholiſchen ei⸗ 
nen Compromiß einzugehen verſuchen. Wie auch bei 
früheren Wahlen iſt als Candidat der conſervative 
Kreisrichter Jacobi aus Dirſchau aufgeſtellt. 

Pr. Holland. Folgendes Schreiben iſt den 
Ortsvorſtänden des Pr. Holländer Kreiſes zugeſandt: 
„Wie ſchon im vorigem Jahre, jo nehme ich auch 
ſezt wieder Veranlaſſung, die Herren Ortsvorſtände 
darauf aufmerkſam zu machen, daß Sie als Königl. 
Beamte, alſo in Berückſichtigung Ihred geleiſteten Ei⸗ 
des der Treue nnd des Gehorſams auch bei den vor⸗ 
liegenden Wahlen zu dem Abgeordnetenhauſe, die Ver⸗ 
pflichtung haben, daß in Ihren Gemeinden nur ſol⸗ 
chen Urwählern eine Stimme gegeben werde, von de⸗ 
nen die Ueberzeugung vorhanden, daß ſie es mit un⸗ 
ſerem allberehrten Könige und dem Staate treu mei⸗ 
nen, alſo nach keiner Volksherrſchaft ſtreben. Es iſt 
diefe Verpflichtung allen Wählern einzuſchärfen und 
ſpäter auch den abzuſendenden Wahlmännern eben ſo 
dringlich vorzuhalten, daß fie bei der qu. Wahl nicht 
allein ihrer eigenen Anſicht, ſondern auch dem Ver⸗ 
langen der Einſaſſen nach einem königsgetreuen und 
für das Wohl des Vaterlandes aufrichtig beſorgten 
Abgeordneten, nachzukommen haben. Wie ſie aus den 
Zeitungen erjehen haben werden, ſoll und muß jeder 
pflichtvergeſſene Staatsdiener zur Verantwortung über 
fein ſträfliches Benehmen bei den vorliegenden Wah⸗ 
len gezogen werden, ſo daß alſo ein Jeder von Ihnen 
vor einem ſolchen Falle ſich hüten möge. Pr. Holland, 
den 7. October 1863. Königl. Domainen⸗Rent⸗Amt. 
Romminger.“ 

Königsberg, 14. October. (K. H. 3.) Die 
große Mehrzahl der hieſigen Handlungshäuſer, von den 
größten bis zu den kleinſten Geſchäften herab, hat ſich 
bereits dahin erklärt, am Wahltage (Dienſtag den 20. 
October) Vormittags von 8 ½ Uhr bis zur Beendi⸗ 
gung des Wahlactes die Geſchäftslokale zu ſchließen, 
um ihrem Perſonale volle Gelegenheit zur Ausübung 
ſeiner Wahlpflicht zu gewähren. 

Labiſchin, 9. Oktober. (Kuj. W.) Daß man 
bei der Aufnahme von Dienſtboten nie vorſichtig genug 
u Werke gehen kann, beweiſt nachſtehendes Gauner⸗ 

ück, und dürfte daſſelbe allen Hausfrauen zur Lehre 
dienen. Vorgeſtern Nachmittags vermiethete ſich eine 
in mittleren Jahren ſtehende Dienſtfrau in einem hie⸗ 
ſigen achtbaren Bürgerhauſe. Die Hausfrau ſchien 
mit ihr zufrieden, wurde aber bitter enttäuſcht, als ſie 
folgenden Morgens aufſtand und die neue Kinderfrau 
dermißte. Eine ſofortige Nevifion ergab ferner das 
traurige Reſultat, daß der Dienſtbote nicht nur eine 
große Anzahl Silberzug ſondern auch alle im Schlaf⸗ 
zimmer befindlichen Kleidungsstücke ſowie Betten und 
noch ſonſtiges Küchen⸗Invenkarium mitgenommen hatte. 
Das Drolligſte an der ganzen Sache it, daß fie ein 
Schreiben zurückgelaſſen hatte, worin fie darſtellte, daß 
alle Verſuche ſie zu verfolgen, vergeblich ſein werden, 
indem die Zeugniſſe, die ſie vorgewieſen hatte, ſämmt⸗ 
lich — gefälſcht ſeien! — 


ee nn en ů ͤů — 


Verſchiedenes. 


— Die chineſiſche Stantszeitung wird heute noch 
gedruckt wie vor tauſend Jahren, in außerordentlich 
großem Format auf gelbem Seidenzeuge und immer 
doch mit denſelben Büchſtaben wie früher. Es iſt die 
einzige Zeitung in der ungeheuren Haupſtadt des Rei⸗ 
ches der Mitte“ und ſie kann mit Recht als das Jahr⸗ 
duch diefes Reiches betrachtet werden, denn in Bezug 
auf inländiſche Verfügungen und Ereigniſſe iſt ſie 
äuferft reichhaltig, während ſie von ausländiſchen Be⸗ 
gedenheiten nicht das Geringſte enthält. Die Berichte 
dieſer Zeitung über innere Begebenheiten tragen alle 
den Stempel unbedingteſter Glaubwürdigkeit und dieſes 
Ü eine Folge des Preßgeſezes, das ſich durch feine un⸗ 

emeine einfachheit, Beſtimmtheit, Präciſſon und Klar⸗ 
eit außerordentlich empfiehlt. Die Mandarinen in 
allen Theilen des Landes haben regelmäßig Berichte 
von allen wichtigeren Ereigniſſen, welche ſich in ih⸗ 
rem Diſtricte zutragen, einzuſchicken, — ein falſcher De- 
richt wird unnachſichtlich mit dem Tode beftraft. Dieſe 
Beſtimmung und ihre conſequente Durchführung iſt von 
it nachhaltiger Wirkung, im Jahre 1726 wagte cin 
ndarin der zweiten Rangſtufe einen unrichtigen 
Bericht einzuſenden, — das mußte er mit ſeinem Le⸗ 


den bezahlen, ſeitdem kam ein ähnliches Vergehen nicht 
vor! Oft übernimmt der Kaifer ſelbſt die Cenſur, die 
allerdings mit Leichtigkeit gehandhabt werden kann. 
Der Nachfolger des großen Kientong, Kaiking, rückte 
ein ſelbſt verfaßtes Klagegedicht auf den Tod ſeines 
Vorgängers im Jahre 1798 ein. Eine ſtehende Ru⸗ 
brik bilden die Beförderungsanzeigen; aber auch an 
der Strafe der Rabenfeder auf die Mütze fehlt es nicht, 
in welchem Falle immer des Vermoͤgen des Geſtraften 
zu Gunſten der Krone eingezogen wird. 

—— 


Lokales. 


— Perſonaliag. Dem Rechtsanwalt Herrn Simmel iſt 
das Notariat für den Bezirk des Appellationsgerichts zu Ma- 
rienwerder verliehen worden. 

— Kunſtnotiz. Auf dem Neuſt. Markte hat Herr Wil ⸗ 
lardt eine zahlreiche Sammlung von, wie wir aus mehren 
auswärtigen Blättern erſehen, ſehr ſchönen Stereoscopen, fo- 
wie Panoramen aufgeftellt. Neben dieſen bildlichen Darftel- 
lungen ift eine anatomiſche Sammlung von wiſſenſchaftlichem 
Werthe aufgeſtellt. Nach den auswertigen Mittheilungen 
dürfen wir unſerem Publikum die Sammlungen des Herrn 
Willardt beſtens empfehlen, und das um jo mehr, als ‚jeder 
Beſucher derſelben für den Eintrittspreis eine Galanterie⸗ 
waare bis zum Werthe von einigen Thalern gewinnen kann. 


— Zu den Wahlen. Auf der Urwähler-Verſammlung zu 
Culmſee am Dienſtag, d. 13. iſt auch ein Wahlſchreiben ver 
einbart worden, welches 52 Namensunterſchriften trägt. Ver · 
einbart worden, ſagen wir, denn wenn wir die Unterzeichne · 
ten in politiſcher Beziehung durchmuſtern, ſo fünden wir un- 
ter denſelben Männer, welche der ſogenannten „konſervativen“ 
Richtung angehören, ſowie Männer, welche ſich ſelbſt als 
Anhänger der liberalen Richtung bekannten und noch befen- 
nen. Die Trennung dieſer Männer von den übrigen Libe⸗ 
ralen des Wahlbezirks Thorn-Culm erſcheint uns eben fo un⸗ 
erklärlich, wie bedauerlich, da ſelbſt von der rechten Seite der 
liberalen Partei, wir erinnern nur an die Auslaſſung des 
Grafen Schwerin aus jüngſter Zeit, ein Zuſammengehen der 
liberalen Fraktionen als eine politiſche Nothwendigkeit bezüg- 
lich unſerer inneren Lage für geboten erachtet wird. 

Das Wahlſchreiben lautet ſeinem weſentlichen Inhalte 
nach wörtlich folgendermaßen: 

„Wähler! Man empfiehlt Euch die Wiederwahl der bis. 
herigen Abgeordneten als Bürgſchaft für das Wohl des Lan- 
des und feines verfaſſungsmäßigen Rechtes. — Dieſe Bürg⸗ 
ſchaft bieten die bisherigen Abgeordneten nicht. — Der Con- 
flikt, der gegenwärtig das theure Vaterland erſchüttert, iſt we. 
ſentlich verſchuldet durch die Wege, die fie mit ihrer Partei 
gegangen ſind. — Dieſer Conflikt bedroht die Macht und die 
Ehre Preußens, und von ſeiner baldigen Löſung im Wege 
gemeinſamer Verſtändigung hängt unſere Stellung in Europa, 
wie die ſegensvolle Fortbildung unſeres Verfaſſungslebens ab. 
— Wir können die bisherigen Abgeordneten nicht wieder 
wählen, weil von der Partei, der fie angehören, nach deren 
bisherigen Haltung das Beſtreben nach einer Verſöhnung nicht 
zu erwarten iſt. — Die Wiederherſtellung des inneren Frie⸗ 
dens durch dieſe Partei und mit derſelben iſt vielmehr un- 
denkbar. — Wir treten ihr deshalb entgegen, indem wir Euch 
Männer zu Abgeordneten vorſchlagen, Männer des wahren 
Fortſchritts, die die Wege ehrenhafter Verſtändigung zu ge- 
hen, den innern Frieden, der uns Noth thut, herzuſtellen be- 
reit find, und die in wahrer Königs- und Verfaſſungstreue 
Euch ſo vertreten werden, wie es dem Vaterlaude allein frommt. 
— Dieſe Männer, den meiſten von Euch durch langjähriges 
Wirken in Eurer Nähe ehrenvoll bekannt, ſind: 

der Landſchaſtsdirektor von Körber zu Körberode und 

der Bürgermeiſter a. D. Kaun zu Culmſee.“ — 

Wir können nicht umhin, dieſes Anſchreiben mit einigen 
Bemerkungen zu begleiten. Wir leſen da zunächſt die Be- 
hauptung, daß die Fortſchrittspartei die Schuld des inneren 
Konflikts trage und die Wiederherſtellung des inneren Frie- 
dens mit dieſer Partei und durch ſie nicht denkbar ſei. Wer 
die Geſchichte des Konflikts kennt, — wir ſetzen Kenntnißnahme 
bei unſeren Leſern voraus — kann und wird eine ſolche Be · 
hauptung nicht ausſprechen. — Aber der Konflikt ift da, ſo⸗ 
wie allgemein der Wunſch, daß er beſeitigt werde. Indeß, 
warum ſoll die Fortſchrittspartei, oder beſſer die große Ma- 
jorität des aufgelöſten Abgeordnetenhauſes ein Hinderniß ſein 
für die Ausführung dieſes Wunſches? — Der Patriotismus 
jener Majorität iſt unzweifelhaft, da gerade ſie, feſthaltend an 
den Worten Sr. Majeftät des Königs, Preußen müſſe in 
Deutſchland nur moraliſche Eroberungen machen, dahin ſtrebte, 
dieſe Eroberungen durch Ausbau der Verfaſſung in dem li⸗ 
beralen Geiſte, aus welchem ſie hervorgegangen iſt, zu bewir⸗ 
ken, und ſo die Führerſchaft Preußens für Deutſchland zum 
Heile, d. i. zur Unabhängigkeit, Freiheit und Wohlfahrt des ge- 
ſammten deutſchen Volks feſt und ſtark zu begründen. Zur 
Verſtändigung mit dieſer Partei fehlt es ihr nicht an gutem 
Willen, weil ſie politiſch einſichtig iſt und ihr gerade die größ- 
ten Politiker Preußens angehören, und das nicht etwa nach 
unſerem Dafürhalten, ſondern nach dem Urtheilsſpruche der ge- 
bildeten Welt innerhalb und außerhalb Deutſchlands. Warum 
ſollte mit dieſer Majorität eine Verſtändigung unbedingt nicht 
möglich ſein? — Dieſelbe iſt, wenn auch den Unterzeichnern 
jenes Wahlſchreibens nicht, uns indeß ſehr denkbar... 

Was zur Empfehlung jener beiden Herren als geeigneter 
Kandidaten für das Abgeordnetenhaus geſagt wird, — die 
nebenbei geſagt hinſichtlich ihrer politiſchen Befähigung für 
das Abgeordnetenhaus ganz unbekannt, find und daher wol 
ihre Anſicht über die Art und Weiſe der Löſung des Kon- 
flükts in einem Anſchreiben an die Wähler kundgeben müßten 
— das in jenem Anſchreiben Geſagte können wir auch Wort 
für Wort zur Empfehlung der Herren Weeſe und Chomſe 
wiederholen, und zwar mit wohlbegründetem Rechte, weil dieſe 
Herren ſich durch ihr bisheriges Verhalten im Abgeordneten. 
hauſe und außerhalb deſſelben als Männer des wahren Fort- 
ſchrittes, ſich als der Herſtellung des inneren Friedens geneigte 
— wo und wann haben ſie Luſt und Freude an politiſchem 


— 


Hader und Zwiſt bezeigt? — jowie ſich als dem Könige treu 
ergebene und an der Verfaſſung feſthaltende Männer bewährt 
haben. Freilich, wer da denkt wie die Kreuzzeitung und ihre 
Partei, der wird ſolches beſtreiten, aber mit Recht? — 

Wir richten deshalb an unſere wahlberechtigten Leſer 
nochmals die Bitte, welche das liberale Wahl-Comitee öffent⸗ 


lich ausgeſprochen hat, am Dienſtag, den 20. d. nur Männer 


zu Wählmännern zu wählen, welche vollſtändig unabhängig 
ſind und in Folge ihrer Stimmabgabe weder einen Vortheil 
zu erwarten, oder einen Nachtheil zu beſorgen haben, damit, 
wie Se. Maj. der König es will, die Geſinnung der Wäh- 
ler des Wahlbezirks Thorn-Culm einen unverfälſchten Aus. 
druck erhalte. Das liberale Wahl-Comitee wird hierorts nur 
ſolche Männer in Vorſchlag bringen. 

Als Thatſache regiſtriren wir noch, daß die Urwählerbe⸗ 
zirke auf dem Lande für die bevorſtehende Wahl anders als 
im v. J. zuſammengeſtellt worden find. 

Den Mitgliedern des liberalen Wahl-Comitees, welche 
Schulzenämter bekleiden, iſt folgende Zuſchrift zugegangen: 

„An den Herrn Schulzen ꝛc⸗ 

Zu Ihrer Vernehmung wegen Betheiligung an regie- 
rungsfeindlicher Wahlagitation habe ich Termin auf Donner 
ftag den 15. d. M. Vorm. 11 u. vor mir anberaumt, zu 
welchem Sie zur Vermeidung von 3 bis 10 Thlru. Exeku⸗ 
tionsſtrafe eingeladen werden. 

Steinmann. 

Der Königliche Landrath Thorner Kreiſes. 

11. October 0. 12,367.“ ee 

Eine Erläuterung bedarf dieſes Anſchreiben nicht — wir 
haben in Preußen freies Wahlrecht und die Parteinahme für 
m De jene politiſche Richtung iſt geſetzlich Niemand 
verboten. 


— Kleinkinder-Dewahranſtalt. Der Bericht über das 
achtzehnte Verwaltungsjahr (v. 1. April 1862 bis 31. März 
1863) dieſer Anſtalt iſt dieſer Tage veröffentlicht. Als einen 
Fortſchritt für das innere Gedeihen der Anſtalt bezeichnet der 
Bericht die im v. J. eingeführten Geſangsübungen. Die Stelle 
hierüber lautet: „Es hat ſich einrichten laſſen, daß der Herr 
Lehrer Schirmer in zwei wöchentlichen Stunden die Bildung 
des Ohrs und der Stimme, ſoweit als es für das Alter der 
Kinder thunlich und räthlich iſt, übernommen hat. Von einem 
eigentlichen theoretiſchen Unterrichte, Kenntniß der Noten und 
dergleichen iſt nicht die Rede. Schöne Liederverſe, aus Kir · 
chenliedern und Kinderliedern, werden beſprochen, erklärt, aus⸗ 
wendig gelernt und geſungen“. Zur Erwetung und Förde. 
rung des Geiftes der kleinen Zögliuge der Anſtalt werden die 
vortrefflichen bei Winkelmann in Berlin erſchienenen Anſchau - 
ungsbilder, welche an den Wänden der Spielhalle hängen, 
benutzt. — Die ſtädtiſchen Behörden haben der Anſtalt eine dan- 
kenswerthe Zuwendung gewährt, nämlich alljährlich 40 Thlr. zum 
Ankauf von Brennholz. — Der Frauenverein hat im v. J. 
ſeine nicht hoch genug anzuſchlagende Thätigkeit für die An ⸗ 
ſtalt noch geſteigert. Der Ertrag der weiblichen Arbeiten, 
welche Weihnachten v. J. verſteigert wurden, betrug diesmal 
im Ganzen 267 Thlr. 22 Sgr. — Im v. J. betrug die 
Einnnahme der Anſtalt 464 Thlr., die Ausgabe 285 
Thlr., es verblieben ein Kaſſenbeſtand von 178 Thlr. 


— Pereinsweſen. Am Mittwoch, den 14. d. Mts. ver 
ſammelte ſich eine Anzahl von Polksſchullehrern der Stadt 
und des Kreiſes Thorn hierorts zu einer Berathung über ge- 
meinſchaftliche Berufsangelegenheiten. Man einigte ſich über 
folgende Punkte: 

1) Zweimal im Jahre und zwar am letzten Mittwoch vor 
dem erſten April und erſten Oktober fol eine ähnliche Ver. 
ſammlung von Volksſchullehtern der Stadt und des Kreiſes 
ſtattfinden. 7 

2( Es wurde für wünſchenswerth erklärt, daß ſo viele Gol- 
legen als möglich dem Peſtalozziverein beitreten. } 

3) Die Frage über den Beitritt zum Culmſeer Lehrer-Ster- 
bekaſſenverein wurde aus Mangel an näherer Kenntniß der 
Statuten bis zur nächſten Verſammlung verlegt. 

4) Dagegen wurde den Collegien empfohlen recht zahlreich 
dem hieſigen Vorſchußvereine beizutreten. 1 121 

5) Eine Unterſtützungskaſſe für ameritirte hülfsbedürftige 
Lehrer ſoll verſuchsweiſe gegründet werden, womöglich im 
Anſchluß an die bei der letzten Provinzialverſammlung zu 
Danzig gebildete Stiftung auf hoher See.“ 

6) Eine Commiſſion von fünf Mitgliedern wurde zur 
Berathung über die beſtehende Wüftwenkaſſe des Negierungs- 
bezirks Marienwerder und über eine noch zu gründende Pen- 
fionstaffe gewählt, desgleichen ein Vorſtand, beſtehend aus 
den Herren Direktor Prowe, Rektor Höbel und Lehrer Biakkowski. 


— Handwerkerverein. Am Donnerſtag, den 15. hielt 
Herr Kaufm. Jul. Neumann einen Vortrag, in welchem er 
das Leben, die Sittenund die Civiliſation, wie die Kultur Gali- 
ſorniens nach eigenen Wahrnehmungen, während eines fieben- 
jährigen Aufenthaltes daſelbſt in anziehendfter Weiſe ſchilderte. 
Herr N. kam nach Californien, dem Eldorado der Gegenwart, 
als durch einen Zufall der Goldreichthum deſſelben entdeckt 
worden war und eine große Zahl Goldſucher dorthin ſtrömte. 
Der Vortrag gab ſonach den Zuhörern ein getreues Bild von 
dem Zuſtande des Landes in der Periode, wo daſſelbe erſt 
eine Civiliſation und Kultur gewann, und zwar mittelbar 
und unmittelbar durch die Sucht nach Gold, welches der Eine 
ſuchte und der Andere durch Handel und andere Verkehrswei 
ſen mit den Goldgräbern zu erwerben ſich bemühte. Der 
Vortragende ſchilderte die Wege, (den Seeweg, wie den gro- 
ßen Landweg von Newyork.) nach Californien, deſſen kopogra. 
phiſche Phyſiognomie, ſpeziell die der Golddiſtrikte, die drei 
Weiſen der Goldgewinnung, die Goldgräberei und ihr Leben, 
ſowie das Derjenigen, welche fie nach ſich zogen, der Kauf. 
lente, Spieler, Tänzerinnen, Sänger und Gaukler ıc., die 
ſocialen Verhältniſſe, den Handel und die Agricultur, die Ur- 
bewohner des Landes, die Indianer. Den Schluß bildete die 
Mittheilung eines Erlebniſſes auf der See bei der Abfahrt 
des Vortragenden nach der Heimath. Kurz, Herr Neumann 
gab ein intereſſantes Bild von der erſten, ſo zu ſagen ro- 
mantiſchen Periode, welche Californien hinter ch hat, und 
intereſſant war feine Schilderung ſowol durch ihren re ichen 
Inhalt, als auch durch die friſche und lebhaft veranſchaulichende 
Ausführung. i 


— Der Handelskammer ging ſeitens des Kgl. Handels. 
De. folgende für den diefjeitigen Getreide. 
handel wichtige Mittheilung v. 8. d. zu. Sie lautet: „In 
Folge von Beſchwerden über die Verzollung leerer, zum Wie · 
derausgange beſtimmter Getreideſäcke beim Eingange nach 
Polen, iſt die Kaiſerlich Ruſſiſche Regierung erſucht worden, 
von einer Zollerhebung für dergleichen Säcke Abſtand zu neh · 
men. Hierauf iſt zwar eine allgemeine Befreiung, als mit 
den Vorſchriften des gegenwärtig geltenden Zolltarifs im Wi⸗ 
derſpruch ſtehend, nicht zugeſagt, dagegen aber beſtimmt worden, 

daß diejenigen Säcke, welche entweder in Polen gefertigt 
oder, wenn fie im Auslande gefertigt worden, unter Zollerle. 
gung dorthin eingeführt worden ſind, bei wiederholtem Ein ⸗ 
gange über die Grenze nach Polen nicht abermals der Ver- 
ollung unterworfen werden ſollen, wenn fie bei den Zoll⸗ 
ämtern in Warſchau, Alexandrowo, Wirballen, 
Sosnowice, Granica oder Nieſchawa zur Abfertigung 
geſtellt werden und wenn ihre Identität vorher durch Auf: 
drückung des Amtsſiegels geſichert ist.“ 


Infer al. 


In dem Koncurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns C. A. Binder hieſelbſt werden alle 
diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche als 
Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch auf⸗ 
gefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits 
rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrecht, bis zum 23. November d. g. 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Proto⸗ 
koll anzumelden und demnächſt zur Prüfung der 
ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungsperſonals 


au 
f den 30. November er. 
Vormittags 10 Uhr 

vor dem Kommiſſar, Herrn Kreis-Gerichts⸗Rath 
Henke im Verhandlungszimmer des Nr. 3 Gerichts⸗ 
gebäudes zu erſcheinen. 
Termins wird geeignetenfalls mit der Verhand⸗ 
lung über den Akkord verfahren werden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. n 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſeren 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Akten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann einen 
Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht 
vorgeladen worden, nicht anfechten. Denjenigen, 
welchen es hier an Bekanntſchaften fehlt, werden 
die Rechtsanwalte, Juſtiz⸗Räthe Rimpler, Förster, 
Kroll und der Rechts-Anwalt Simmel zu Sachwal⸗ 
tern vorgeſchlagen. 

Thorn, den 14. October 1863. 

Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung, 
Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung von heute iſt in unſer 
Geſellſchafts⸗Regiſter die am 14. April 1863 
hierſelbſt gegründete Handelsgeſellſchaft A. Bracki 
et Stange eingetragen. Inhaber ſind. 

1) der Kaufmann Anton Bracki hierſelbſt, 
2) der Kaufmann Friedrich Wilhelm Stange 
hierſelbſt. 

Thorn, den 7. October 1863. 

Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Zu der, in Gemäßheit der Anordnung des 

Königl. Staats⸗Miniſteriums 
am 20. d. M. abzuhaltenden Wahl der Wahl⸗ 
männer, von welchen demnächſt am 28. Octo⸗ 
ber c. die Deputirten zu dem neu zu bildenden 
Hauſe der Abgeordneten, für die nächſte Legis⸗ 
latur⸗Periode zu nahen haben wir nach 
Vorſchrift der Verordnung vom 30. Mai 1849 
und des Wahlreglements vom 4. October 1861 
die Stadt Thorn, welche auf Grund der letzten 

allgemeinen Volkszählung 
von 13441 Seelen Civilbevölkerung — 53 
Wahlmänner, und von 2066 Seelen der Mi- 
litair⸗Bevölkerung 8 Wahlmänner zu wählen 
hat, in folgende 11 Urwahlbezirke eingetheilt: 


A, Civil-Urwahlbezirke. 
I. Wahlbezirk wählt 6 Wahlmänner, 
enthält die Grundſtücke von Nr. 1 bis 101 und 
462 Altſtadt, mit Einſchluß der Brückenthor⸗Con⸗ 


Nach Abhaltung dieſes. 


trolle und derjenigen Schiffer deren Familien⸗Na⸗ 
men mit dem Buchſtaben A. und B. beginnen. 
Wahlvorſteher: Stadtrath Gall. — Stellvertre⸗ 
ter: Stadtrath Doniseh. — Verſammlungsort: 

Saal der Wittwe Waser. i 

II. Wahlbezirk wählt 6 Wahlmänner, 

enthält die Grundſtücke von Nr. 102 bis 189 
Altſtadt, die beiden Schankhäuſer vor dem weißen 
und Seegler-Thore und die Fiſcher⸗Vorſtadt. 
Wahlvorſteher: Stadtrath Dr. Kugler. — Stell⸗ 
vertreter: Ober⸗Zoll-⸗Inſpector Hahn. — Ver⸗ 
ſammlungs⸗Ort: Lokal der Reſſource im Theater⸗ 


gebäude. 
III. Wahlbezirk wählt 6 Wahlmänner, 
enthält die Grundſtücke von 190 bis 268 Altſtadt, 


nebſt der Bromberger-Vorſtadt, inel. Ziegelei. 


Wahlvorſteher: Stadtbaurath Kaumann. — Stell⸗ 
vertreter: e Hanow. — Verſamm⸗ 
lungsort: Auditorium der ſtädtiſchen Mädchenſchule. 

IV. Wahlbezirk wählt 6 Wahlmänner, 
enthält die Grundſtücke von 273 bis 322, 332 
bis incl. 335 Altſtadt, nebſt der alten und neuen 
Culmer-Vorſtadt, Ziegelei-Kämpe, Grünhof und 
Krowieniec. Wahlvorſteher: Poſt-Direktor Schlan. 
— Stellvertreter: Stadtrath Drewitz. Verſamm⸗ 

lungsort: großer Saal im Rathhauſe. 

V. Wahlbezirk wählt 6 Wahlmänner, 
enthält die Grundſtücke von Nr. 336 bis 461 
Altſtadt, nebſt dem Rathhauſe. Wahlvorſteher: 
Stadtrath und Syndikus Joseph. — Stellvertreter; 
Stadtrath R. Schwartz. — Verſammlungsort: 
Sitzungsſaal der Stadtverordneten im Rathhauſe. 

VI. Wahlbezirk wählt 6 Wahlmänner, 
enthält die Grundſtücke von Nr. bis 1 108 Neu⸗ 
ſtadt und diejenigen Schiffer, deren Namen mit 
den Buchſtaben H. I. und K. anfangen. Wahl⸗ 
vorſteher: Stadtrath Weese. — Stellvertreter: Gy⸗ 
mnaſial⸗Direktor Dr. Passow. — Verſammlungs⸗ 

ort: Die Aula im Gymnaſial⸗Gebäude. 

VII. Wahlbezirk wählt 6 Wahlmänner, 
enthält die Grundſtücke von Nro. 109 bis 203 
Neuſtadt, die Culmer⸗Thorcontrolle, und diejeni⸗ 
gen Schiffer, deren Namen mit den Buchſtaben 
L. bis S. anfangen. — Wahlvorſteher: Stadt⸗ 
verordneten Behrensdorff. — Stellvertreter: Braue⸗ 
reibeſitzer Kaufmann. — Verſammlungsort: Re⸗ 
ſtaurationslokal bei Kaufmann Pietsch. 

VIII. Wahlbezirk wählt 5 Wahlmänner, 
enthält die Grundſtücke von Nro. 204 bis 226, 
dann 328—331 der Neuſtadt, die Alte und Neue 
Jacobs⸗Vorſtadt, incl. Trepoſcher⸗Mühle und Krug, 
und das Chauſſeehaus. — Wahlvorſteher: Pfarrer 
Schnibbe. — Stellvertreter: Kreisrichter Lesse. — 

Verſammlungsort: Saal im Waiſenhauſe. 

IX. Wahlbezirk wählt 6 Wahlmänner, 
enthält die Grundſtücke von Nro. 227 bis 310 
Neuſtadt, die Bazar⸗Kämpe, den Brückenkopf und 
Bahnhof, und die Schiffer, deren Namen mit dem 
Buchſtaben C bis 6, dann T. bis Z. anfang. — 
Wahlvorſteher: Stadtrath Augstin. — Stellver⸗ 
treter: Kontrolleur Krüger. — Verſammlungs⸗ 

ort: Saal im Schützenhauſe. 
B. Militär-Wahlbezirke. 

I. Wahlbezirk wählt 4 Wahlmänner, 
enthält die Kommandantur nebſt dem Feſtungs⸗ 
ſtabe, das Füſilier-Bataillon des 41. Inf.⸗Reg., 
das Depot des 44. Inf.⸗Reg., die 3. Feſtungs⸗ 
Kompagnie der 5. Artillerie⸗Brigade, und die Pon⸗ 
tonier⸗Kompagnie. — Wahlvorſteher: Major Elten. 
— Stellvertreter: Hauptmann v. Wichert. — 

Verſammlungsort: Offizier⸗Speiſeanſtalt. 

II. Wahlbezirk wählt 4 Wahlmänner, 
umfaßt: den Stab, das 1. und 2. Bataillon des 
41. Inf.⸗Reg. — Wahlvorſteher: Oberſtlieutenant 
v. Michalkowski. — Stellvertreter: Hauptmann 
v. Wittich. — Versammlungsort: das Exerzier⸗ 
haus vor dem Culmer⸗Thor. — Die Wahl findet 

am Dienſtag. den 20. Oktober d. J. 

Vormittags 10 Uhr 
an genannten Verſammlungsorten ſtatt, und laden 
wir alle Wahlberechtigten hiermit ein, zur Aus⸗ 
übung ihres Wahlrechts in ihren u Bezirken, 
ſich zu dem Wahlakte perſönlich einzufinden. 

Thorn, den 8. Oktober 1863. 

Der Magiſtrat. 

Pilligſtes Notenpapier 


in allen Liniaturen, per Buch 10 Sgr., iſt ſtets 
vorräthig bei Ernst Lamdeck. 


Heute Abend Liedertafel. N 


Jeſtſeier zum 18. October. 


Die Veteranen aus dem Befreiungskriege 
beehren wir uns zur Theilnahme an der Feſtlich⸗ 
keit, welche zur Feier der Schlacht bei Leipzig am 
Sonntag, den 18. October im Rathhausſaale ver⸗ 
anſtaltet werden wird, hiermit ergebenſt einzula⸗ 
den und erſuchen wir dieſelben ſich präcife 7½ Uhr 
Abends im Schützenhauſe verſammeln zu wollen. 

Gleichzeitig richten wir an unſere Mitbür⸗ 
ger die Bitte, zur Feier jenes großen Tages der 
Schlacht bei Leipzig am Sonntag d. 18. d. Mts. 
von 7 Uhr ab feſtlich illuminiren zu wollen. 


Programm 


für die 
geſtſeier der Völkerſchlacht 
bei Leipzig. 

Am Sonntag, den 18. Oetober d. J. ſoll 
die funfzigjährige Wiederkehr der Leipziger Völ⸗ 
kerſchlacht in folgender Weiſe hierorts gefeiert 
werden: F 
1) Vormittags Feſtgottesdienſt in ſämmtlichen 

Kirchen. 

2) Mittags 1 Uhr Choral vom Rathhausthurm. 

3) Abends 7 Uhr Illuminination der Stadt. 

4) Feſtliche Abholung der Veteranen nach dem 
Rathhausſaale. 

5) 8 Uhr Beginn des Feſtes im Rathhausſaale, 
über welches dort ein beſonderes Programm 
ausgetheilt wird. 

Zur Betheiligung an der in vorſtehender 
Weiſe zu begehenden Feſtfeier laden wir alle 
unſere Mitbürger nebſt ihren Frauen ein. 

Eintrittskarten für den Rathhausſaal ſind 
bei Herrn A. F. W. Heins zu 5 Sgr. für die 
Perſon zu haben. 

Das Feſl-Comitet. 

G. Weese. Behrensdorff. Dr. Brohm. 
Dr. Fischer. Heins. C. Marquart. B. Meyer. 

N. Neumann. Preiss. Dr. A. Prowe. 

H Schwartz. Völker. 


Concert-Anzeige. 
Mittwoch, den 21. October. 


Concert 


unter gefälliger Mitwirkung des Tenoriſten Hrn. 
Maukisch und geſchätzter Dilettanten im 
Saale der Reſſource, veranſtaltet von dem 
Violinvirtuoſen ©. Marx aus Berlin. 


Programm. 


1) Beethoven, Trio für Clavier, Violine und 
Violoncell. 
2) Mendelssohn, Großes Concert, E-moll, für 
die Violine. 
3) Geſang. 
4) a. Beethoven, Romanze 
b. Vieuxtemps, Adagio 
5) Geſang. 
6) Vieuxtemps, Adagio und Rondo (aus dem 1. 
Conzert E-dur) für Violine. 
Billets à 10 Sgr. ſind vorher in der Muſik⸗ 
handlung des Herrn Lambeck zu haben. 
Kaſſenpreis 12 ½ Sgr. 
Kaſſenöffnung Abends 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 


Ju der Buchhandlung von Ernst Lambeck 
iſt zu haben: : 


Die 
Sprache der Werftorbenen. 
Stimmen aus dem Grabe. 
Unumſtößlicher Beweis für die Fortdauer 


der Seele, aufgeſtellt von 


Bernhar to. 
Preis 10 Igr. 


3. Auflage. 

Des Berfaffers eigene Geſpräche mit Ver⸗ 
ſtorbenen ſind ſo merkwürdig und wichtig, daß 
dies Werkchen jeden denkenden Leſer mit Staunen 
und Ehrfurcht erfüllen wird. 


Kaulfchouß-gebiffe 
mit eigenen weſentlichen Verbeſſerungen 


Bromberg, Wilhelmſtraße 491. 
Mallachow, Zahnarzt. 


Geck) für Violine. 
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Bei Ernst Lambeck in Thorn iſt ſtets vorräthig: 


Otto Friedr. Rammlers 


Untoerſac rieſſleller, 


oder: 
Muſterbuch 
zur Abfaſſung aller in den allgemeinen und freundſchaftlichen Lebensverhältniſſen, ſowie 


im Geſchäftsleben vorkommenden Briefe, 


Dokumente und Aufſätze. 


Ein Hand- und Hülſsbuch für Perſanen jedes Standes, 


enthaltend 


eine Einleitung über die Sprache; 
Die Lehre über den Briefſtil, die Abfaſſung, 
Titulaturen, Briefmuſter, 


Namens- und Neujahrstagen, zu Verehelichungen, 
Gelegenheiten; Dankſagungsbriefe, Beichtbriefe, Bit 


nämlich: Allgemeine freundſchaftliche Briefe, 


die Grammatik nebſt einer Geſchichte der deutſchen Sprache. — 
Förmlichkeiten und den äußeren Wohljtand der Briefe. 


Glückwunſchbriefe zu Geburts-, 
Geburten, Beförderungen, Jubiläen und anderen 


tſchreiben und Bittſchriften; Troſt⸗, Empfehlungs⸗ 


und Erinnerungsſchreiben; Klagebriefe, Ermahnungs⸗, Vorwurfs⸗, Entſchuldigungs-, Einladungs⸗ und 


Bewerbungsſchreiben ꝛc.; 
Chartepartie⸗, Pacht, Dienſt⸗, Feuer⸗, 
Mal⸗ und Rhederei⸗Briefe; Vergleiche; Ehe-, 
eille, 
Reverſe, 


Anweiſungen, Zeugniſſe, Conti, Anzeigen und Bekanntmachungen. 
Briefen von Gellert, Wieland, Zollikofer, Joh. v. Müller, v. 


Geſchäfts⸗ und Handlungsbriefe aller Art; 


Schenkungen, Vollmachten, Schuldverſchreibungen, Bodmereibriefe, 
Empfangsſcheine, Conneiffersents, Pfandſcheine, Quittungen, Tilgungsſcheine, Wechſelbriefe, 


Ceſſionen, Bürgſchaftſcheine, 


Dabei eine Auswahl aus den 
Schiller, J. H. Voß u. A. 


Nebſt drei Zugaben 


1) Deutſche Claſſiker. 2) Stammbuchaufſätze. 
2) Die Hausfrau als Gattin und als Mutter. 3) Die 
4) Die Feuerpolizei. 5) Das Gärtchen am Hauſe. 


1) Der Hausarzt. Die Geſundheitspflege. 
Dienſtherrſchaften und die Dienſtboten. 
6) Der Zimmergarten. 


7) Die Blumen und Pflanzen. 


3) Fremdwörterbuch und einem Anhang: 


8) Der Dorfſſchullehrer. 


9) Der Auswanderer. 


Dreißigſte umgearbeitete und 
Preis 25 Sgr. 


Etwas Neues, noch nie Dageweſenes. 


Am Sonntage wird das von Berlin, Dres⸗ 
den, Leipzig, Stettin und Königsberg aus ſchon 
rühmlichſt bekannte große Panorama mit Präſent⸗ 
Austheilung von Willard & Bernert 
in der neu erbauten, 90 Fuß großen Bret⸗ 
terbude auf dem Neuſtädtiſchen Markt hierſelbſt 
eröffnet. Das Kuuſtcabinet enthält nur An⸗ 
ſichten der neueſten Zeit⸗Ereigniſſe, die hier noch 
nie gezeigt wurden, worüber das Nähere die 
Zettel beſagen werden. 

Entrèe pro Person 5 Sgr. mit Prä- 


sent, ohne Präsent für Kinder 
12 Sgr. 


Die Präſentaustheilung 
gleicht einer großartigen Induſtrieausſtellung indem 
der größte Theil der Präſente aus Kunſtgegen⸗ 
ſtänden beſteht, von denen die gerinſten beinahe 
immer den Eintrittspreis werth ſind, öfter aber 
auch bis fünf und zehn Thaler im Werthe ſteigen. 
Wir führen hierzu ein bedeutendes Lager der fein⸗ 
ſten franzöſiſchen, engliſchen und deutſchen Waaren 
und bitten nur die geehrten Einwohner von Thorn 
und Umgegend, ſich davon zu überzeugen, denn 
es klingt unglaublich und iſt dennoch wahr, da⸗ 
für find Willardt & Bernert bekanut. 

Die Hauptpräſente beſtehen aus: Wand -⸗, 
Stutz⸗ und Cylinderuhren, Lampen, Leuchtern, 
Kleiderzeugen, Umſchlagetücher, Kaffeebrettern, gro⸗ 
ßen Blumenvaſen und mehreren dergleichen werth⸗ 
vollen Gegenſtänden. Bei einem ziemlichen Be⸗ 
ſuche gehen täglich mindeſtens 60 Hauptpräſente 
aus. Wir werden alles aufbieten und bitten da⸗ 
her, daß man uns auch hier recht zahlreich beſu⸗ 
chen möge, denn Niemand wird im Stande ſein, 
das zu bieten, was wir ausführen. 


N Alles Uebrige beſagen die Zettel. 
2 Ergebenſt 
B. Willardt & Bernert. 


Altinkinder-Bewahrauftalt. 


Der Winter naht heran. Unter den Kin⸗ 
dern der Anſtalt ſind nicht wenige, für deren beſſere 
und wärmere Bekleidung etwas geſchehen muß. 
Zu dieſem Zwecke bitten wir die geehrten Haus⸗ 
Haltungen, abgetragene Kleider und zwar für Kna⸗ 
ben und für Mädchen gefälligſt uns zu übergeben. 
Auch Kleider von Erwachſenen find erwüuſcht; 
dieſe werden wir nach dem paſſenden Maaße um⸗ 
arbeiten laſſen. Frau Stadtrath Schwartz iſt 
auch ferner gern bereit, dergleichen Zuwendungen 
in Empfang zu nehmen. 

. Der Frauenverein. 


ine] Parterre-Wohnung ift Bäckerſtraße Nro. 
223 zu vermiethen. 


von Neuem ſtark vermehrte Auflage. 
Eleg. gebunden 1 Thlr. 


e Platte's Garten. 
Sonnabend, den 17. October: 


muſikaliſche Abendunterhaltung 


Anfang 7 Uhr. Entree 1 Sgr. 
. Carl & Berger. _ 


Thorner Hathefeler "WY 


Zur Vorfeier der Schlacht bei Leipzig. 


Heute Sonnabend, den 17. Oktober: 


grosses Concert 


vom 
Muſikchor des 5. Oſtpr. Inf.⸗Regt. No. 41. 
Anfang 9 Uhr Abends. Entree 2½ Sgr. 
Scheffler, 
Entgegnung an A. . N. J. 
Wenn ein hoffnungsvoller Jüngling 
die Spalten dieſes Blattes zu me⸗ 
triſchen „choreographiſchen“ Uebungen benutzt, um 
feine Kenntniſſe in der Mythologie und ſeine 
Unkenntniß, ſich einigermaßen verſtändlich auszu⸗ 
drücken, öffentlich zu dokumentiren, fo kann das ſelbſt 
bei den perſönlichen Angriffen auf mich nur ein 
Lächeln des Mitleides bei allen denkenden Perſo⸗ 
nen erzielen. Wenn aber der „blaßgelb Lange“ 
die Frechheit beſitzt, mit feiner A— —xmuſe eine 
mir naheſteheude Dame beſudeln zu wollen, ſo 
kann auch mir der deutſche Geduldsfaden locker 
werden und reißen. Ber zur Warnung! 
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Thätiges Mitglied aller Thorner Vereine. 
So eben erſchien und bei Ernst Lambeck 
in Thorn vorräthig: 


Zeitungs-Vetzeichniß 
von 
Baofenftein & Vogler 


1 
Hamburg und Fronkfurt a. M 


7. Auflage. I. October 1863. Preis 3 Sgr. 
Daſſelbe zeigt überſichtlich geordnet die 


Zeitungen aller Länder mit Juſertionspreiſen, de⸗ 
ren Auflagen und wie oft die Blätter pr. Woche 
erſcheinen, und übertrifft an Vollſtändigkeit und 
Genauigkeit alle bisher ausgegebenen. 

Gegen Einſendung des Betrages an Haa⸗ 
ſenſtein & Vogler in Hamburg, wird daſſelbe 
franco übermittelt, iſt aber auch durch alle Buch⸗ 
handlungen zu beziehen. 

Geſchäftsfreunde erhalten es gratis und franco. 


Wegen einer nothwendigen Reiſe werde ich 


den Klavierunterricht erſt mit dem 2. November 
beginnen. Mahlke. 


Ich warne hiermit Jedermann meiner Frau 


ohne mein Wiſſen irgend Etwas zu borgen, da 
ich für Nichts aufkomme. 
Damski, Organiſt. 


ferner Kauf-, Tauſch⸗, Mieth⸗ 
Arbeits-, Baus und Geſellſchaftsverträge oder Contracte, 
Aſſekuranz⸗ und Lehrverträge; Teſtamente und Codi⸗ 


Kirchliche Nachrichten. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Getauft: Den 11. Oktbr. Oskar Theodor Auguſt, 
S. d. Barbier Pietſch, geb. den 10. Septbr. Max Emil 
> S. d. Bäckerm. Hey, geb. den 8. Septbr. Carl Georg 
ernſt, S. d. Kaufm. Dorau, geb. den 15. Aug. Eduard, 
ein uneh. S. geb. den 18. Septbr. . 


Getraut: Den 15. Auguſt. Der Schneiderm. Aug. 


| Ed. Freudenreich m. d. Ww. Caroline Friedr. Aug. Kröter. 


In der St. Johannis⸗Kirche. 

Getauft: Den 11. Oetbr. Michael Martin, S. d. 
Arbm. Jul. Obnacanek, geb den 29. Septbr. Thecla Agnes, 
T. d. Schuhmacherg. Andr. Smorowinski, geb den 24. Sept. 
Den 15. Oktbr. Julius Stephan, S. d. Arbm. Franz Wis- 
niewski. geb. den 13. Oktbr. b 


Geſtorben: Stanisl. 2 
Stn Se Ren... ai 


In der neuſtädt. evangeliſchen Stadt⸗Gemeinde. 


Getraut: Den 15. Oktbr. Der K. Prem. -Lieut. im 
Ing.⸗Corps Ad. Wilh. Ferd. Lilie m. Jungfr. Laura Maria 
Em. Drewitz. 

Geſtorben: Den 13. Oktbr. Di i 
Heidborn, an der Zuckerkranh., alt etwa 25 yo ee 


In der St. Georgen⸗Parochie. 

f Getauft: Den 11. Oktbr. Lina Valeska Olga, T. d. 
Eigenth. Benj. Wendelt in Kulm.⸗Vorſt., geb. den 27. Sept. 
Martha Conſtantia Ottilie, T. d. Einw. Herm. Gerſch. in 
Kulm.⸗Vorſt., geb. den 27. Septbr. Wilhelmine Caroline, 
T. d. Einw. Gottl. Jäger in Bromb. Vorſt., geb. d. 3. Okt. 

Geſtorben: Den 11. Oktbr. Caroline Wilh. T. d. 
Einw. Gottl. Jäger 8 T. alt an Krämpfe. 


Es predigen: 
Dom. XX. post Trinit. d. 18. Oetbr. 
(50jähriges Jubelfeſt der Schlacht bei Leipzig.) 

In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Markull. Gollekte für das 
Militär⸗Blinden. Inſtitut in Marienwerder.) + 
Militär Gottesdienſt 12 Uhr Mittags Herr Pfarrer Schnibbe. 


Nachmitags Herr Pfarrer Geſſel. 
Freitag, den 23. October Herr Pfarrer Markull. 


In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 


Vormittags Herr Pfarrer Dr. Güte. 
Nachmittags Herr Pfarrer Schnibbe. Gollekte Tür die 


Militär-Blinden-Anftalt in Marienwerder.) 
ee den 20. October. Morgens 8 Uhr Herr Pfarrer 
r. Güte. 


Synagogale Nachrichten. 


Heute, Sonuabend, den 17. Oktober, Vormittags 11 Uhr, 
Predigt des Rabbiner Dr, Rahmer zur 50jährigen Ge 
„ der ruhmreichen Siegestage der Völkerſchlacht bei 

eipzig. 


Marktbericht. 
Thorn den 16. October 1868. 


Die Preiſe von Auswärts find für Winter-Getreide im 
Verhältniß zu niedrig notirt. Die Zufuhren mittelmäßig. 
Die Kaufluſt bei dem fallenden Preiſe wenig lebhaft. Auf 
Kontrakt find ſehr wenig Abſchlüſſe gemacht; die Zufuhren. 
aus dem Nachbarlande haben etwas zugenommen. 


Es wurde nach Gewicht und Qualität bezahlt. 


Weizen: Wiſpel 40. —52 thlr. 
Moggen: Wiſpel 3033 thlr. 
Exbſen: weiß, 34 bis 38 thlr. 
Gerſte: Wiſpel 28 bis 32 thlr. 
Hafer: Wiſpel 20 bis 22 thlr. 
Buchweizen: Scheffel 25 bis 27 far. 6 pf. 
Kartoffeln: Scheffel 15 bis 17 fgr. 
Butter: Pfund 8 bis 9 ſgr. 

Eier: Mandel 4 fgr. 6 pf. bis 5 ſgr. 
Stroh: Schock 6 thlr. bis 7 thlr. 
Heu: Centner 1 thlr. bis 1 thlr. 5 ſgr. 


Danzig, den 15. October. 


Getreide⸗Börſe: Weizen Markt ziemlich unverän⸗ 
dert; verkauft ſind 145 Laſt. N 


. ARNERE UT AMEmEETTnE EN u a 
da 


Agio des Ruſſiſchen-Polniſchen Geldes. Polniſch Pa⸗ 
pier 7 pCt. Ruſſiſch Papier 6 Cpt. Klein⸗Courant 6 
pCt. Groß Courant 6 pCt. Alte Suberrubel 6% pCt. 
Reue Silberrubel 6 ¼ pCt. Alte Kopeken 6 ¼ pCt. Neue 
Kopeken 6°,/ pCt. 


— ———— m ernennen 
Amtliche Tages⸗Notizen. € 


Den 15. October. Temp. Wärme 6 Grad. Luftdruck 28 
Zoll 4 Strich. Waſſerſtaud 1 Fuß 2 Zoll unter 0. 

Den 16. Oetober Temp. Wärme 7 Grad. Luftdruck 28 
Zoll 3 Strich. Waſſerſtand 1 Fuß 3 Zoll unter 0. 


(Beilage.) 


Beilage zum Thorner Wochenblall 


Nr. 123. 


... 


Strasburg. An die Wähler des Strasburger 
Kreiſes iſt von liberaler Seite ein Wahlaufruf gerich⸗ 
tet worden, welcher in kräftiger und populärer Sprache 
zur regen Theilnahme an der Wahl namentlich die 
ländlichen Wähler auffordert, die gegen das Abgeord⸗ 
netenhaus von mancher Seite geführten Anklagen zu⸗ 
rückweiſt, und ausführt, daß die Aufgabe des Abgeord⸗ 
netenhauſes nicht das unbedingte „Jaſagen“ ſondern 
die Prüfung der ihm vorgelegten Geſetzentwürfe und 
die Ablehnung derjenigen ſei, welche es für das Staats⸗ 
wohl ſchädlich erachte. Im beſonderen wird das Ver⸗ 
halten des Abgeordnetenhauſes in der Militairfrage 
gerechtfertigt. Der Aufruf ſchließt mit folgendem 


Satze: = 
Fürchtet Euch nicht 
möchtet. Ihr ſeid freie 


ſo zu wählen, wit ihr gerne 
Männer und Niemand darf 
Euch vorſchreiben, wie Ihr zu wählen habt. Sollte 
es aber wirklich wahr ſein, daß man verſucht hat, 
Euch einzuſchichtern und geſagt hat: diejenige Dörfer, 
welche nicht ſo wählen, wie manche Augendiener der 
Regierung es wünſchen, würden Cinquartirung bekom⸗ 
men, fo fürchtet Euch auch dafür nicht. Jeigt uns 
vielmehr an, wer es gewagt hat, derartige ungeſetzliche 
Drohungen gegen Euch auszuſtoßen, und wir werden 
dafür ſorgen, daß dieſer Menſch beſtraft wird. Da⸗ 
rum haltet Euch gut am Wahltage, es wird dies Euch 
zur Ehre und dem Vaterland zum Vortheil gereichen. 
Strasburg, den 10. October 1863 s 
J. Hennig in Plonchot. C. Krüger in Karbowo. Her⸗ 
mes in Wondzyn. Matthös in Guttowo. Abramowoki 
in Schwetz. Dr. Kuhnt in Gollub. H. Hornemann in 
Gollub. O. Jung in Lautenburg. C. Hennig in Neudorf. 
J. Vogel in Lautenburg. Köhler in Strasburg. 
Gollu b, 12. October (G. G.) In unſerem 
Orte ſieht es ſeit 4 Tagen aus, als lebten wir im 
beginnenden Belagerungszuſtand. Jeder Wagen, ob 
leet oder beladen, ob vom Felde kommend, ob Arzt oder 
Hebeamme holend, muß vom zeitigen Abend bis 7 Uhr 
Morgens vor die Militairwache fahren und dort der 
Durchſuchung harren. Am Morgen herrſcht hier ein 
förmliches Jahrmarktstreiben; Equipagen und Wagen 
mit Mehl, Kartoffeln, Torf, Holz, Heu, Steinkohlen ꝛt. 
drängen ſich auf dem Markt zuſammen und der Hu⸗ 
mor der Beſitzer und Kutſcher iſt nicht eben der beſte. 
— Aus Polen hört man, daß im Lipnoer Kreiſe 
durch Anſtellung ſogenannter Nationalgensdarmen, die 
ganz gut organiſirt fein ſollen, mehr Jucht in das In⸗ 
ſur ententreiben gekommen iſt; namentlich iſt dadurch 
den Parteigängen, die auf eigene Hand die Landbe⸗ 
wohner brandſchatzten, ein Dämpfer aufgeſetzt. Die 
Nationalgendarmerie fraft jeden Unfug mit 20 bis 
150 Hieben. Das Hängen hat ſehr nachgelaſſen. 
Die neue Ordnung wird don den Bewohnern des jen⸗ 
ſeitigen Landſtrichs ſchon als große Wohlthat empfun⸗ 
den, befonders, da auf ruſſiſchen Schutz ſich kein 
Menſch verlaſſen kann. Kommt heute eine ruſſiſche 
Colonne nach einem Orte hin und vertreibt die Inſur⸗ 
genten, ſo finden ſich dieſe morgen wieder zuſammen 
und tauchen da auf, wo die Ruſſen abgezogen ſind — 
In dieſen Tagen traf in Dobrzyn eine ruſſiſche Streif⸗ 
Colonne aus Lipno ein um acht gefangene Inſurgen⸗ 
ten, die ſich als preußiſche Unterthanen legitimirt hat⸗ 
ten, dem hieſigen Militair⸗Commando auszuliefern. 
Es befand ſich darunter ein ehemahls preußiſcher Of⸗ 
fer vom Seebataillon, "Namens Feichtmeyer und ein 
Baron v. Borke aus dem Poſenſchen. Einen über⸗ 
raſchenden Eindruck machte auf die preußiſchen Offiziere 
die Abſchiedoſcene zwiſchen Gefangenen und Transpor⸗ 
teuren. Beide Parteien hatten ſich offenbar den Marſch 
durch den Abſchluß eines intimen Freundſchaftsverhält⸗ 
niſſes bei der Kümmelflaſche gekürzt. Der eine ruſſi⸗ 
ſche Offizier entließ feinen Gefangenen nur mit ge⸗ 
nauer Roth und unter den ſanſten — Küſſen. Die 
Extreme berühren ſich, Auf der einen Seite böl⸗ 
lige Barbarei, auf der anderen eine Gemüthlichkeit, 
die alle civiliſirten Anſchauungen überſteigt. 
Inowraclaw. (Kufj. W) Im inowraclaw⸗ 
ſchubiner Wahlkreiſe gedenkt ſich nach der „Poſ. 3.“ 
der Prediger a. D. Lenz in Polniſch⸗Krone als Can⸗ 
didat der Frrtſchrittspartei aufzustellen. Lenz iſt bekannt 
aus den Jahren 1848, 1849, wo er eine Schrift 


gegen die Cadettenhäuſer geſchrieben hat. 


Provinzielles. | 


längere 


licher, 
war von der 
Folge leiſten 
machte ihm 
kehr da ſeien und 
verſperren. — Ein 


— — — 


Zeit Lehrer am Cadettenhauſe geweſen. zu thun, als in der ganzen Stadt und in allen benach⸗ 
en | harten Orlſchaften Nachforſchungen anzuſtellen, die bis 


Er ſelbſt iſt e war die Polizei außer Stande, etwas Anderes 
| jetzt noch zu einem Reſultat geführt haben. 


Verſchiedenes. 


— Aus dem Londoner Gerichtsſaale. Ein Geiſt⸗ 
der durch feine Predigten die Straße verſpertte, 
Polizei weggewieſen, und da er nicht 
wollte, weggebracht worden. Der Richter 
bemerklich, daß die Straßen führ den Ver⸗ 
Prediger kein Recht hätten ſie zu 
Wirth war angeklagt, Wetten auf 
Pfer derennnen in feinem Hauſe geduldet zu haben; er 
derief ſich auf Tatterſalls, wo die Ariſtokratie das 
Gleiche thue. Der Richter bemerkte ihm, daß man 
reiche Leute, die fi) ruiniren wollten, nicht daran 
verhindern könne, aber Ladenjungen und ähnlichen Pers 
ſonen keine Gelegenheit zum Spiel bieten dürfe; er 
ſtrafte den Wirth um 20 Pfd. St. — Einer Frau 
von 40 Jahren hatte eine Wahrſagerin ihren künſti⸗ 
gen Gemahls als einen jungen Mann mit blauen Au⸗ 
und wallendem ſchwarzen Haar beſchrieben; am näch⸗ 
ſten Morgen paſſirte jemand, auf den dieſe Beſchreibung 
paßte, ihr Fenſter; fie rief ihn herein. ward bald mit 
ihm einig, und da er arm war, gab ſie ihm Geld um 
einen Laden zu miethen und einzurichten; nachdem dies 
geſchehen war, wollte er nichts mehr von ihr wiſſen: 
ſie fragte nun den Richter um Rath, was ſie thun ſolle, 
und erhielt zur Antwort, Narren ſei nicht zu helfen; 
ja ihrem Alter hätte fie kluger ſein ſollen. 


— Eine myſteröſe Geſchichte. In einem napoli⸗ 
taniſchen Blatt wird folgendes erzählt: Man ſpricht in 
Neapel viel von einem ſchauderhaften und myſteridſen 
Ereigniß welches am Abend des 11. Septemer vorge⸗ 
kommen iſt. In der Strada Feria, nicht weit von 
einigen ‚jum Umbau beſtimmten alten Häuſern werden 
im vierten Stocke möblirte Zimmer an Arbeiter ver- 
miethet. Ein Maurer bewohnte eines dieſer Zimmer. 
Am vergangenen Freitag Nachts hörte er an ſeine Thür 
klopfen und ſeinen Namen rufen; er öffnete und ſah 
ſich zwei Männern gegenüber, welche ihn aufforderten, 
ſie zur Vornahme einer dringenden Arbeit zu begleiten. 

Der arme Menſch zauderte und ſchützte die ſpäte 
Nachtzeit vor; allein durch das Verſprechen einer guten 
Bezahlung gelockt, ließ er ſich zum Gange bereit finden. 
Auf der Strafe angekommen, mußte er mit ſeiuen bei⸗ 
den Begleitern in einen verſchloſſenen Wagen ſteigen, 
worauf die letzteren, einen Nevotver aud der Taſche 
ziehend, ihm die Augen verbanden. Der Wagen fuhr 
lange durch die Straßen und änderte oft ſeine Rich⸗ 
tung. Als er endlich hielt, ließ man den Maurer aus⸗ 
fteigen und führte ihn durch mehrere Stockwerke in 
ein Zimmer, wo ihm nunmehr die Binde von den Au- 
gen genommen wurde. 


Es wurde im jetzt befohlen, in die ſehr dicke 
Mauer eine Oeffnung zu brechen, lang und breit ge⸗ 
nug, um einen Sarg aufnehmen zu können. Der Mau⸗ 
rer widerſetzte ſich anfänglich, aber. mit augenblickli⸗ 
chem Tode bedroht. machte er ſich nothgedrungen an, 
das ihm befohlene Werk. Als die Oeffnung in der 
Mauer hergeſtellt war, wurde aus einem anſtoßenden 
Zimmer ein leerer Sarg nebſt Deckel herbeigeholt und 
und nun erſchien auch das Opfer dieſer ſcheußlichen 
That — eine elegant gekleidete junge Frau, geinebelt 
und von den beiden Elenden fortgefchleppt, ungeachtet 
ſie ſich mit den Kräften der Verzweiflung wehrte. 
Das unglückliche junge Weib wurde in den Sarg ein⸗ 
gezwängk und den Deckel über ihr geſchloſſen. Der 
Sarg wurde hierauf in die Maueröffnung gebracht, 
und der Arbeiter beſtändig mit dem Tode bedroht, 
mußte die Oeffnung ſchließen fo daß nichts von der— 
ſelben zu ſehen war. 


Es wurden ihm jetzt von Neuen die Augen ber⸗ 
bunden, und derſelbe Wagen, welcher ihn zu dem Orte 
der ſchaudervollen That gebracht, führte ihn in die Nähe 
des Admiralitätsgebäudes, woſelbſt ihm die Binde mit 
der Bemerkung abgenommen wurde, daß er nun in 
Frieden laufen könne, und daß man nicht einmal Schwei⸗ 
gen von ihm verlange. Der Maurer eilte ſofort auf 
das Polizeibureau, um von den Vorgegangenen Anzeige 
zu machen; allein, da er auch nicht den entfernteſten 
Anhaltspunkt zur Enkdeckung der Verbrecher angeben 


Inſerate. 


Zur Beachtung! 
EIER ER 


N In J. L. Schrag's Verlag (A. G. Str 


mann) in Leipzig erſchten kürzlich und iſt vor⸗ 
räthig bei Ernst Lambeck in Thorn: 
Carl Courtins 


Schlüflel zur Rechenkunft. i 
Deutliche Auweiſung zur leichteften und 
ſchnellſten Ausführung der wichtigſten im kauf⸗ R 
männiſchen Verkehr vorkommenden Berech- 


15 mit Benutzung aller dabei anzuwen⸗ % 


denden Rechnungsvortheile. Fünfte, gänzlich | 
umgearbeitete und ſehr vermehrte Auflage von & 
Ludwig Fort, Lehrer der Handelswiſſen⸗ f 
ſchaften in Leipzig. Zweiter Abdruck. 12 eh 
(7 Bog.) 9 Sgr. 8 
In möglich gedrängter Form enthält dieſes Büch. H 
lein Alles was zur kaufmänniſchen Rechenkunſt gehört- % 


Seine Brauchbarkeit hat ſich längſt bewährt und wurden 
bereits 5 Auflagen gedruckt. 


Aus den Berliner Zeitungen entnehmen 
wir wieder folgenden Beweis, welcher die 
Bewährtheit des von dem Apotheker N. F 
1Daubitz in Berlin, Charlottenſtr. 
7 19, erfundenen R. F. Daubitz'ſchen 
| Kräuter⸗Liqueurs bekundet. | 
eg) Der Daubitz'ſche Kräuter⸗Liqueur hat 1 
A bei mir auch eine gute Wirkung 94056 f 


Seit einigen Jahren ſchon leide ich an im⸗ 

mer ſchlimmer werdenden Hämorrhoidal- 

= beſchwerden, Angſt, Beklemmung und 

Drücken auf der Bruſt, oft wiederkeh⸗ 

renden, drei, vier Tage anhaltenden hefti⸗ | 
gen Kopfſchmerzen mit Uebelkeit zum Brechen, 

l 


J Wölkchen getrübten Blick, und Schwäche 
und Zittern der Hände. Seit einigen 
Wochen, wo ich täglich nüchtern ein kleines I! 


| Gläschen trinke, hat ſich mein Kopfſchmerz, 
| bis auf ſeltener werdendes Wiederkom⸗ 


ſchwacher Verdauung, einen mit 1 


men, und ſtatt mehrere Tage jetzt nur we⸗ 
nige Stunden dauernd, minder heftig — 


1 
| 
| 
I 


verloren. Auch meine Bruſt iſt freier, 
leichter athmend und mein Appetit beſſer 
als früher. Nur der trübe Blick und die 
Schwäche der Hände iſt nach wie vor. 
Hoffnungsvoll und vertrauungsvoll will ich 
den Gebrauch dieſes Liqueurs noch ferne. | 
fortfegen. Hermsdorf bei Waldenburgr 
8 Wagenmeiſter auf Vorwerks⸗ 
ütte. 


Autoriſirte Niederlage des von dem 
Apotheker R. F. Daubitz in Berlin er⸗ 
| fundenen Kräuter-Liqueurs bei | 

H. Findeiſen in Thorn. 


Friſche Lein⸗ und Rübkuchen ſind 

jederzeit billigſt zu haben in Oſtaszewo. 

n In Szychowo bei Schönſee ( 

85 walewo) ſtehen noch 70 Stück fette 
—Schaafe zum Verkauf. 

1 Große Kellerränme find Altſtadt 

Seglerſtraße No. 118 zu vermiethen. 


Preis⸗Courant 
für das 


Dampfſägemühlen-Etabliſſement 


. in der Forſt Neu-Grabia. 
vis-à- vis der Oberförſterei Wudek. 
1½ Stunde von Podgurz, 1½ Stunde von Gniewkowo. 
pro Schock von 1440 laufende Fuß. 


J zöllige kieferne Bretter I. Sorte à Schock 25 — | — 
„7 7 „ 7 II. Pr a vr ain. TE e MIET HS — — 
74 7. 7 7 I Tabak: „+ * 25 * — 
lg 7 „ 77 II 75 a 25 56 2 
oa „ [7 7 I 7 a „ 45 — — 
74 77 77 N 4 a „ Ri a we 
MR 72 v 7 I „ a „ | — — 
74 7 7 Fan e 5 60 — — 
8 7 7 Bohlen J. m a 7 100 Dir 7 
ji 80 — 
" eher 


’ 7 77 II. 77 a nm * . . . . . . . . . 
Dachlatten 1 Zoll dick, 2, Zoll Breit, 1 Sete See 
i i 52 


77 ” „ ”„ ” 7 a 1 5 


Vorſtehendes Preisverzeichniß wird hierdurch mit dem Bemerken zur Kenntniß eines geehrten Publi⸗ 
kums gebracht, daß von jetzt ab das hieſige Bretterlager aufs Sorgfältigſte aſſortirt iſt, und der 
Verkauf täglich ſtattfindet. Beſtellungen werden angenommen und prompt effeetuirt. Auch Ziegel⸗ 
und Dachſteinbretter werden billig und ſchnell geliefert. 

Dampfſchneidemühle bei Wudek per Bahnhof Thorn, den 7. October 1863. 

Die Verwaltung. 
B. Rechert. 


Nur 26 Silbergroſchen 


b der Poſt⸗Nachnahme koſtet bei unterzeichnetem Bankhaufe ein viertel Originalloos 
(eine Promeſſe) e 85 55. und die de gar Garantie hieſiger Regierung ftattfindenden 
iehung der großen 

Staats-Gewinne-Verlooſung, A 
welche letztere in ihrer Geſammtheit 14800 Gewinne enthält, worun er ſolche von: 
ev. Thlr. 114, O O0, 57,009, 205009, 2, o, 14,300, 11,400, 
Looſe koſten 3 Thlr. 13 Sgr. und halbe 1 Thlr. 22 Sgr. (Die Gewinne werden baar in Vereins- 
Silber⸗Thaler durch unterzeichnetes Bankhaus in allen Städten Deutſchlands ausbezahlt, welches über⸗ 


haupt Ziehungsliſten und Pläne gratis verſendet. — man beliebe ſich daher Lirect zu wenden an das 


Haupt-Depot bei 
den durch Unterzeichnet di 2 8 » Ä 
de e beute Stirn Greim in Frankfurt a. MM. 
Laut Jedermann zu Dienſten ſtehenden amtlichen Liſten wurden durch unſere Vermittlung wieder in 
jüngſter Zeit folgende Capitalpreiſe gewonnen, reſp. ausbezahlt, fl. 115,009, 100,000, 70,000 


50,000, 35,000, 30,000, 25,000 zc. ꝛc. a 
Stearin- und Parafſin-Lichte 


200 900 Hulde I, empfiehlt zur bevorſtehenden Illumination 1 
‘ „ 290 Y a , 
22 20,000, 2 15,000, 1 à 12,000, 2 & 10,000, Oscar Gukse 
1 * 6000, 2 5000 5 4 Getragene Glacet-Handſchuhe 
14 a werden nach einer neuen Methode, ſelbſt in den 


4000, 35 a 3000, ö 
AS à dificilſten Farben, ohne Geruch, mit Entfernung 


een ns. der Schweißflecken, ſchnem Lüfter und Elaſtici 
à der Schweißflecken, ſchönem Lüſter und C f 
600, 500 und 400% 11 tät bei guter Qualität wie neu hergeſtellt a Paar 


300, 34 200, 63 ö e ge e 
3 gr., ſchön ſchwarz gefärbte 2½ Sgr. 
l — 2 3 * 40, 30, Lyoner chemiſche Seiden-Kunſtwäſcherei 
b eie. und Fürberei, 


ſind die Gewinne der von der freien Stadt . Etage. 
Frankfurt a/ M. errichteten und garantirten St. Annenſtraße Nro. 150, 1 ei 


ats- inn- Hiermit erlaube ich mir die ergebene 
e . n he 
lern ausbezahlt werden giebt es Freilooſe zur fol⸗ Material- und 


1 Deſlillalions⸗geſchäſt 


J. Ziehung 
am 19. und 20. November. — am Altſtädtiſchen Markt Ur. 301 — 
übernommen habe, und indem ich bemüht 


Einlage Thlr. 3. 12 Sgr. pr. ½1; — Thlr. 1. 3 

21 age Ya, — Tbl. 1. 4 Sgr. pr. 5 — ſein werde meine geſchätzten Kunden reel 

5 Sgr. pr. ½ Loos. und prompt zu bedienen, bitte ich mir Ihr 
werthes Vertrauen zu ſchenken. 


Alle Sorten Papiergeld nn 
er au . 

werden in Zahluug angenommen, o er L. Sich tan. 

Getreide ⸗Säcke 


langen Poſtvorſchuß erhoben. 
ſehr billig bei Carl Reiche. 


NB. Außer den Gewinnbeträgen wer- 


Pläne und Looſe ſind zu haben bei 


L. C. Dienstbach, 
Großhandlungshaus in Frankfurt a. M. 


gegend bei 


5 Sgr. 


November d. J. zu vermiethen. 


Verantwortlicher Redakteur Ernſt Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerel. 


Sonntag, den 18. d. Mts., von 2 uhr 
Nachmittags ab, werden im Seſſionszimmer die 
noch nicht abgeholten Hypotheken⸗Scheine gegen 
die Interims⸗Scheine umgetauſcht. Indem wir 
wiederholentlich darauf aufmerkſam machen, daß 
die alten Hypotheken⸗Scheine keine Gültigkeit mehr 
haben, fordern wir alle diejenigen Mitglieder auf, 
welche ihre Synagogen⸗Sitze zur Eintragung in 
das neuangelegte Gemeinde-Hypotheken-Buch noch 
nicht angemeldet haben, die Anmeldung derſelben 
ſchriftlich unter Beilegung der alten Hypotheken⸗ 
Scheine an uns baldigſt gelangen zu laſſen. 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 
Zummi⸗Schuhe 


für Herren, Damen und Kinder in bekannter 
Güte empfiehlt Oscar Guksch. 


Pfl. aumenmus ben rc. em⸗ 
> ehlt in kleinen und 
größeren Quantitäten 4.5 
J. G. Adolph. 
u. Meine Leihbibliothet, Culmerftraße Nr. 
19, mit den neueſten Werken fortdauernd 
verſehen, empfehle zum geneigten Abonnement. — 
Diejenigen, welche Kathaloge von meinem Vor⸗ 
beſitzer O. Püttner oder mir entliehen haben, bittet 
um deren Zurückgabe. V. Peichrzim. 
Ein hübſcher weißer Pudel iſt zu 
verkaufen Schuhmacherſtraße Nr. 351. 
Verschiedene Sorten Jepfel 
ſind täglich von 12 bis 5 Uhr Nachmittags im 
Deutſchen Hauſe zu verkaufen. 
S. KHujamwski. 


Druchleidenden empfiehlt fein wohlaſſortir⸗ 
tes Lager aller Arten genau paſſenden und gut 
gearbeiteter Bandagen. 


Gustav Meyer, 
chirurg. Inſtrumentenmacher und Bandagiſt 


Böhmiſche Pflaumen, 
a 2½ Sgr. pro Pfund in großer ſchöner Frucht 
empfiehlt Friedr. Zeidler, 
Brückenſtr. Nr. 16. 
Stearinlichte von 6 ½ Sgr. pro Pack an, 
in ſehr ſchönen Qualitäten und verſchiedenen 
Packungen, feinſte Rafſinaden, reinſchmeckende 
Caffees, ſowie ſämmtliche Materialwaaren 
empfiehlt billigſt Friedr. Zeidler, 
Brückenſtr. Nr. 16. 


Commiſſionslager 
von 
Double- Mäntel, Paletots, Jacken ze. 


empfiehlt in großer Auswahl zu billigen Preiſen. 
. Guksch. 


Eine neue Sendung 


Waldwoll⸗Waaren 


friſcheſter heilkräftiger Qualität iſt wieder einge⸗ 
troffen und halte ſolche den an Gicht und Rheu⸗ 
matismus und dergleichen Uebeln Leidenden zur 
Beachtung angelegentlichſt empfohlen. 


Die alleinige Niederlage für Thorn und Um⸗ 
zend bi D. Vetersiige. 
Von heute ab verkaufe ich ſtets frl⸗ 
ſchen Schweineklops auch 1 
ſowie auch friſche Bratwurſt à Pfund 
. May, Fleiſchermeiſter. 
5 Ein Halb - eee 
15 neu, I» und 2ſpännig, ſowie ein 
Pferd (4½ Jahr alt, 5 Zoll groß, 


8 

Aare) 
PR 
KK 


brauner Wallach) nebſt Geſchirr und Sattel 
ſteht Brückenſtraße Nr. 20 17 Verkauf. zeug, 


Fee eee eee eee 
Eine möblirte Wohnung (2—3 Zimmer) wird 


vom 1. Dezember ab geſucht, St. Annen⸗ 


Straße im deutſchen Hauſe, 1 Treppe hoch. 


— ʒ —————— 


Eins Stube mit auch ohne Möbel iſt zu ver⸗ 


miethen. Zu befragen Butterſtraße Nro. 91 


parterre. 


(Five Wohnung für einen oder zwei einzelne 


Herren, auch mit Burſchengelaß iſt vom 1. 
Näheres bei 


A. Böhm, Markt Nro. 437. 


— 


